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DIENSTE UND ORDNUNGEN
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In kraft set zung des Be schlus ses der Pas to ral syn ode

Dien ste und Ord nun gen im Le ben der Ge mein de

Den in der Pas to ral syn ode der Ju ris dik tions be zir ke in der DDR ver ab schie -

de ten Be schluß „Dien ste und Ord nun gen im Le ben der Ge mein de” set ze ich

hier mit in Kraft mit dem Hin weis, daß er grund sätz lich ge mäß Ab satz 1, letz -

ter Satz, zu in ter pre tie ren ist.

In Ab spra che mit den übri gen Orts or di na rien wur de ver ein bart, über die In -

kraft set zung der Pas to ra len An wei sung Ab satz 71 erst nach Er stel lung der

„Rah men ord nung für die Räte” zu ent schei den. Die der Ber li ner Or di na rien -

kon fe renz in Ab satz 90 vor ge tra ge nen Wün sche wer den von der Kon fe renz

ge prüft. Die in Ab satz 91 vor ge tra ge nen Wün sche wer de ich mit den je nach

dem Sach ge biet zu stän di gen Gre mien erör tern.

Die Ver öf fent li chung in den Amt li chen Mit tei lun gen ord ne ich hier mit an.

Berlin. 9. März 1976 + Alfred Card. Bengsch 
Erzbischof
Bischof von Berlin

Dresden, 9. März 1976 + Gerhard Schaffran
Bischof von Meißen

Görlitz, 9. März 1976 + Bernhard Huhn
Bischof und Apostolischer 
Administrator von Görlitz

Erfurt, 9. März 1976 + Hugo Aufderbeck
Bischof und Apostolischer 
Administrator in 
Erfurt–Meiningen

Schwerin, 9. März 1976 + Heinrich Theissing 
Bischof und Apostolischer 
Administrator in Schwerin

Magdeburg, 9. März 1976 + Johannes Braun
Bischof und Apostolischer 
Administrator in Magdeburg

103



Dien ste und Ord nun gen
im Le ben der Ge mein de

Bei ih ren Über le gun gen zu „Dien ste und Ord nun gen im Le ben der Ge -
mein de” geht die Pas to ral syn ode von den Be schlüs sen des II. Va ti ka ni -
schen Kon zils für alle Dien ste in der Kir che aus. Da bei be rücks ich tigt
sie die be son de ren Er for der nis se, die sich für die ka tho li sche Kir che der
Ju ris dik tions be zir ke in der DDR aus ih rer ei ge nen Si tua ti on und aus ih -
rer Um welt er ge ben. Sie will des halb im fol gen den nicht die Ent fal tung
ei ner theo lo gi schen Leh re dar le gen, son dern viel mehr – aus ge hend von
theo lo gi schen Über le gun gen und Ak zen tu ie run gen, die sie für er for der -
lich hält – An re gun gen für die prak ti sche Ge stal tung und Aus übung der
ver schie de nen Dien ste in den Ge mein den ge ben. Da die Ver hält nis se in
den Ge mein den sehr un ter schied lich sind, müs sen die Aus sa gen den
kon kre ten Ge ge ben hei ten selbst ver ständ lich an ge paßt wer den.

1

ERSTES KAPITEL: GRUNDLAGEN 

Ers ter Ab schnitt: Grund aus sa gen 1 

1. Die Kir che ist be ru fen, die zer streu te, von Gott ent frem de te
und durch Ge gen sät ze ge spal te ne Mensch heit im Geis te Jesu
zu sam meln und sie zum Va ter zu füh ren. Dar um bringt sie in
der Fei er des Her ren ge dächt nis ses das Got tes lob dar und tritt
für bit tend für alle ein. Sie ver kün det die Heils bot schaft Jesu
und stärkt die Glau ben den. Sie leis tet Bru der dienst und be -
müht sich, selbst zu ei ner Ge mein schaft von Brü dern zu wer -
den. Dazu sind alle Glie der der Kir che auf grund von Tau fe
und Fir mung be ru fen. Für ihre Auf ga ben an der Welt und für
ih ren ei ge nen Auf bau be darf die Kir che der ver schie de nen
Dien ste. Da her hat der Herr ihr das apo sto li sche Dienst-

2

1 Die in den vor lie gen den Aus füh run gen ty po lo gisch nicht nä her ge kenn zeich ne ten
Tex te sind im all ge mei nen als Wei ter füh rung die ser Grund aus sa gen zu ver ste hen.
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Dienste

amt ge ge ben und sie mit „Geis tes ga ben, Gna den ga ben und Kräf -
ten” aus ge stat tet, um „die Hei li gen he ran zu bil den zur Aus übung
ih res Dien stes und zum Auf bau des Lei bes Chris ti” (Eph 4,12).

2. In sei nem Tun und mit sei ner Wei sung hat Je sus ge zeigt, in wel -
cher Wei se alle Dien ste und Cha ris men aus zu üben sind. Er
selbst hat sein Le ben als Dienst ver stan den (Mk 10,45), war zu
de mü ti ger Hin ga be be reit (Joh 13,1–15) und scheu te selbst den
Ein satz des Le bens nicht (Joh 10,11–15). Er er war tet von sei nen
Jün gern die glei che Be reit schaft und Ge sin nung des Die nens
(Mk 10,42ff; Joh 13,15). Im Le ben Jesu hat dar um je der Dienst
in der Ge mein de sein Vor bild, an dem er sich aus rich tet und ge -
mes sen wird.

3

3. Den Glie dern der Ge mein de sind Cha ris men un ter schied li cher
Art ge schenkt: das Zu sam men füh ren, das Her stel len von Kon -
tak ten, das Leh ren, Er mah nen, Rat ge ben, das Aus glei chen und
Ver söh nen, das ge dul di ge Zu hö ren, das be harr li che Be ten, die
Gabe auf bau en der Kri tik, tat kräf ti ge Hil fe lei stun gen, das mu ti ge 
Be kennt nis des Glau bens, das zeug nis haf te Le ben nach den
evan ge li schen Rä ten u. a. 2  Jede die ser Gna den ga ben ist Ge -
schenk des glei chen Geis tes, den alle emp fan gen ha ben. 3  Dar um 
sol len alle in der Ge mein de sich be mü hen, die ge schenk ten Ga -
ben zu er ken nen und im per sön li chen Ein satz wirk sam wer den
zu las sen. Die Ge mein de aber muß den Dienst der ver schie de nen 
Cha ris men er mög li chen, prü fen und dank bar an neh men. Da bei
ist zu be den ken, daß kei ner eine Gna den ga be nur für sich selbst
emp fängt, son dern daß sie zum Dienst an den an de ren ge ge ben
ist.

4

2 Vgl. Syn ode des Bis tums Mei ßen, De kret III, 1s, Kap. 3. 3 

3 Vgl. i Kor 12,4-11; Vat. II., Kir che 12.
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Dienste

4. Zur Er fül lung ih rer Auf ga be braucht die Kir che über die Cha ris -
men hin aus fest ein ge rich te te Dien ste. 4  Das der Kir che von
Chris tus ge ge be ne apo sto li sche Amt lebt im Dienst des Bi schofs, 
des Pries ters und des Dia kons bis heu te fort. Alle an de ren Ge -
mein de dien ste sind die sem grund le gen den Dienst amt in un ter -
schied li cher Wei se zu ge ord net. Im Lauf der Ge schich te wan del -
ten sich die Auf ga ben stel lun gen der Dien ste ent spre chend den
An for de run gen der Zeit. Die be son de re Auf ga be des Lei tungs -
dien stes ist es je doch im mer, die ver schie de nen Dien ste und
Cha ris men dem Wohl des Gan zen zu zu ord nen.

5

5. Alle Dien ste müs sen zur Er rei chung des ei nen Zie les brü der lich
zu sam men wir ken – alle ein mü tig, ein je der an sei ner Stel le, zum
ge mein sa men Werk. Die ses Zu sam men wir ken hängt nicht nur
von der Be reit schaft und dem gu ten Wil len der ein zel nen Trä ger
von Dien sten ab. Kla re Ord nun gen der Dien ste und ihre ge gen -
sei ti ge Zu ord nung in den Ge mein den, in den Be zie hun gen der
Ein zel ge mein de zu den Nach bar ge mein den und zur Ge samt kir -
che er mög li chen erst ein zu gleich brü der li ches und wir kungs vol -
les Zu sam men spiel al ler Kräfte.

6

Zweiter Abschnitt: Pastorale Leitsätze 

1. Jede Ge mein de be darf des prie ster li chen Dien stes, auch dann,
wenn aus zeit be ding ten Grün den nicht mehr in je der Ge mein de
am Ort ein Pries ter sein kann.

7

2. Aus den Auf ga ben, die der Kir che auf ge tra gen sind, er ge ben
sich in je der Ge mein de not wen di ge Dien ste. Sie sind je nach

8

4. Die se Dien ste wer den im Un ter schied zu den spon tan ge leis te ten Hil fen auf grund der
frei en Geis tes ga ben (Cha ris men) in ei ner wie auch im mer ge ar te ten Re gel mä ßig keit
haupt-, ne ben- oder eh ren amt lich ge leis tet.
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Dienste

der Grö ße der Ge mein de und den ört li chen Ver hält nis sen nach
Mög lich keit aus den vor han de nen Kräf ten zu ent fal ten und dort,
wo es nö tig und mög lich ist, als stän di ge Dien ste ein zu rich ten.

3. Die Aus übung der ver schie de nen Dien ste ver langt von ih ren
Trä gern die stän di ge Aus rich tung auf die Nach fol ge Jesu. Dar -
um sol len sich alle, die ei nen Dienst über neh men, selbst um Ver -
tie fung ih res geist li chen Le bens be mü hen; sie müs sen aber auch
An lei tung und Hil fe für die geist li che Aus rich tung ih res Tuns er -
fah ren.

9

4. Brü der li che Ge sin nung und Be reit schaft zu ver ant wort li cher Zu -
sam men ar beit müs sen die Aus übung je des Dien stes be stim men,
da mit das Zu sam men wir ken al ler Dien ste zu ei nem glaub wür di -
gen Zeug nis wird.

10

5. Das kirch li che Le ben ist auf al len Ebe nen so zu ord nen, daß ein
frucht ba res Zu sam men wir ken al ler Dien ste er reicht wird. Da bei
muß der Raum ech ter Spon ta nei tät für ein zel ne und Grup pen er -
hal ten blei ben.

11

ZWEITES KAPITEL: DIENSTE IN DER GEMEINDE

Die Ver wirk li chung  der  ver schie de nen Dien ste wird von der je -
wei li gen Si tua ti on und den da mit ge ge be nen An for de run gen ent -
schei dend  mit ge prägt. Bei al ler Ver schie den heit  der Ge mein den
er ge ben sich aus ih rer ge mein sa men Si tua ti on par al le le Ent wic -
klun gen. Die durch die Ge sell schafts ord nung, In du stria li sie rung
und Ver städ te rung ver schärf te Dia spo ra si tua ti on u. a. 5  macht eine
per sön li che Glau bens ent schei dung not wen dig und den en ge ren Zu-

12

5 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Glau be heu te 5–10.
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Dienste

sam men halt der Gläu bi gen un um gäng lich. Die se Ent wic klun gen – wie
auch die ge rin ger wer den de Zahl de rer, die in den Pries ter- und Or dens -
stand ein tre ten oder ei nen an de ren pas to ra len Be ruf er grei fen – for dern
neue Dien ste im Leben der Gemeinde.

Erster Abschnitt: Dienste der Gemeinde 

1. Träger der Dienste 

Die pas to ra le Ar beit 6  in der Ge mein de ist auch bis her nicht al -
lein von den Pries tern ge tra gen wor den. Vie les ha ben an de re ge -
leis tet, z. B.
– Seel sor ge hel fe rin nen, de nen im mer neue Auf ga ben 

über tra gen wur den;
– Or dens leu te 7 ;
– Hel fer bei der Ge stal tung des Got tes dien stes und 

Kir chen mu si ker;
– Dorf hel fer und Hel fer in Wohn ge bie ten;
– Hel fer in der Ca ri tas ar beit;
– Haus häl te rin nen im Pfarr haus, die oft auch Dien ste für die

Ge mein de leis ten.

13

Die se von der Ge mein de dank bar an ge nom me nen Dien ste
müs sen heu te der neu en Si tua ti on an ge paßt wer den. Die Ak -
zen te, die aus der heu ti gen Zeit er wach sen, ma chen aber auch
deut lich, daß eine Viel zahl von re la tiv neu en Auf ga ben zu

14

6 Die Be grif fe „pas to ra le Ar beit” und „pas to ra ler Dienst” wer den in die sem Do ku ment im
wei ten Sinn ver stan den, um fas sen also den ge sam ten Be reich der seel sorg li chen und di -
ako nisch-ca ri ta ti ven Tä tig keit der Kir che. An ders ist da ge gen der Be griff „nicht-pas to ra -
ler Dienst” in Ab satz 29 ver stan den (vgl. Anm. 13).

7 Zum Selbst ver ständ nis der Or den und geist li chen Ge mein schaf ten vgl. die Er ar bei tung
ge mäß GO § 14.5 „Le ben und Dienst der Or den und an de rer geist li cher
Gemeinschaften”.
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Dienste

den be währ ten Seel sor ge dien sten in der Ge mein de hin zu kom -
men muß. Es kön nen und müs sen be fä hig te Ge mein de mit glie -
der ge won nen wer den, die die se Dien ste; ent spre chend ih rem
Al ter und ih rer Be ga bung, über neh men, z. B.

– Ver ant wort li che für Be suchs dien ste (Neu bau ge bie te, Ge -
mein de be zir ke, Alte und Kranke);

– Ver mitt ler für Be ra tun gen in den ver schie de nen Le bens be -
rei chen (Ehe, Fa mi lie, Beruf);

– Re fer en ten für die re li giö se Er wach sen en bil dung;

– Er wach se ne als Mit ar bei ter in der Glau bens un ter wei sung;

– Lei ter für die ver schie de nen Grup pen und Krei se in den Ge -
mein den (Er wach se ne für die Fa mi lien krei se, Ju gend li che
und Er wach se ne als Lei ter von Kin der grup pen und Hel fer
in der Jugendarbeit);

– Di ako nats hel fer für Got tes dien ste auf Au ßen sta tio nen und
Kom mu ni on hel fer;

– Ver ant wort li che in den Sach be rei chen (Got tes dienst, Öku -
me ne, Di ako nie, Ver kün di gung);

– Ver ant wort li che für prak ti sche Dienst lei stun gen (Ge bäu de- 
und Grund stücks pfle ge, Fahr zeu ge, Verwaltung).

Die Dien ste kön nen haupt-, ne ben- oder eh ren amt lich ge leis tet
wer den. Not wen di ge Dien ste, die die Ein zel ge mein de nicht er -
brin gen kann, sind vom De ka nat oder Ju ris dik tions be zirk zu
über neh men.

15

2. Zu rü stung der Dien ste

Ohne ein be wußt geist lich ge führ tes Le ben und ohne stän di ge
Be mü hung um fach li che Wei ter bil dung ist auf die Dau er kein
Dienst in der Ge mein de zu ver wirk li chen. Des halb müs sen re -
gel mä ßi ge Be sin nungs ta ge durch ge führt so wie Kur se und Ta -
gun gen zum Zweck der Wei ter bil dung ein ge rich tet wer den.

16
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Dienste

Die voll- und teil be schäf tig ten Mit ar bei ter im kirch li chen
Dienst 8  brau chen, ähn lich wie die Pries ter und Di ako ne, ihre
Be rufs grup pen, die ih nen u. a. fol gen de Hil fen bie ten:

17

– Mög lich kei ten zur geist li chen Ver tie fung;

– Ver an stal tun gen zur Wei ter bil dung;

– In for ma tio nen und Aus tausch von Er fah run gen;

– Wei ter ent wic klung des Be rufs bil des;

– Ver tre tung der Mit glie der in Be rufs- und Rechts fra gen.

3. Pastorale Folgerungen 

Pas to ra ler Ap pell

Alle Ge mein de mit glie der sol len da ran den ken, daß die Wirk -
sam keit der Dien ste von der Be reit schaft und Of fen heit der Ge -
mein den ab hängt. Sie sol len da her be son ders die Trä ger von
neu en Dien sten aner ken nen und un ter stüt zen. Sie sol len sich
auch selbst fra gen, für wel che Auf ga ben sie sich aus ei ge ner In -
itia ti ve zur Ver fü gung stel len kön nen.

18

Pas to ra le Emp feh lun gen

Der Pfar rer mit dem Pfarr ge mein de rat soll 19

– nach ge eig ne ten Trä gern von Dien sten su chen und ih ren
Ein satz för dern;

– Män ner und Frau en mit der Zu sam men füh rung der Ge -
mein de mit glie der auf den Au ßen sta tio nen be trau en und ih -
nen Mit ver ant wor tung übertragen;

8 Un ter dem Be griff „Mit ar bei ter im kirch li chen Dienst” – in Kurz form „Mit ar bei ter” ge -
nannt – wer den alle haupt amt lich in der Kir che Tä ti gen ver stan den. „Mit ar bei ter im pas -
to ra len Dienst” sind alle, die im seel sorg li chen Be reich haupt amt lich tä tig sind. Mit „Hel -
fer” wer den alle ehrenamtlich Tätigen bezeichnet.
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Dienste

– dar um be müht sein, ge eig ne te Ge mein de mit glie der für den
Dienst des Di ako nats hel fers zu ge win nen. 9 

Die für die ver schie de nen kirch li chen Dien ste ver ant wort li chen
Mit ar bei ter des Or di na ria tes und der Ca ri tas sol len für die Bil -
dung und För de rung von Be rufs grup pen Sor ge tra gen.

20

Wunsch

Die Ber li ner Or di na rien kon fe renz wird ge be ten, die Be rufs be -
zeich nung „Seel sor ge hel fe rin” zu än dern und da für die Be zeich -
nung „Ge mein de as si sten tin” oder eine an de re pas sen de Be zeich -
nung ein zu füh ren.

21

Pas to ra le An wei sung

Alle Pries ter und Mit ar bei ter im pas to ra len Dienst sol len we -
nigs tens ein mal im Jahr an ge eig ne ten Ver an stal tun gen zur geist -
li chen Ver tie fung und fach li chen Wei ter bil dung teil neh men.

22

Das Seel sor ge amt und die Diö ze san ca ri tas sol len ent spre chen de 
Bil dungs- und Be sin nungs ta ge an bie ten.

23

Zwei ter Ab schnitt: Pries ter und Di ako ne 

1. Pries ter

1.1. In der ge gen wär ti gen Si tua ti on spre chen vie le Grün de da für,
die Auf ga ben des Pries ters in der Ge mein de vor al lem als
Dienst an der Ein heit zu ver ste hen, der sich in der Zu sam men -
füh rung der Ge mein de, in der Ver kün di gung, im Vor sitz bei

24

9 Ge mäß der In struk ti on „Im men sae ca ri ta tis” vom 29. 1. 1973 bleibt die Be ru fung von
Kom mu ni on hel fern dem Or di na ri us vor be hal ten.
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Dienste

der Eu cha ris tie fei er und in der Spen dung der an de ren Sa kra men -
te so wie im für bit ten den und stell ver tre ten den Ge bet und Op fer
dar stellt. 10 

Die ser Dienst ist durch die Freu de be stimmt, die aus der Zu ver -
sicht des Glau bens kommt und des halb al len Be la stun gen stand -
hal ten kann. Von ihr soll dar um die Ver kün di gung des Pries ters
in Wort und Le ben ge prägt sein. Auf merk sam keit für das oft ver -
bor ge ne Glau bens zeug nis in den Ge mein den und für de ren Er -
war tun gen an den Pries ter be stärkt die se Freu de. Sie ist je doch
ge fähr det, wenn der Sinn des prie ster li chen Dien stes vom zah -
len mä ßi gen Er folg ab hän gig ge macht und nicht zu erst in sei ner
Sen dung ge se hen wird. Ei ge ne Be grenzt heit und die Er fah rung
von Un glau ben und Ver sa gen be las ten oft den Pries ter bei der
Aus übung sei nes Dien stes. So kann auch die Freu de leicht be ein -
träch tigt wer den und ei ner fort schrei ten den Re sig na ti on
weichen.

25

Ne ben die ser Dis kre panz zwi schen der Freu de aus der ei ge nen
Sen dung und der Be grenzt heit ih rer Ver wirk li chung er fährt der
Pries ter für sei nen Dienst und sein Le ben heu te auch Span nun -
gen, die sich aus dem ver än der ten Den ken und Han deln der
Men schen er ge ben. Er sieht, daß die Bot schaft von der ewi gen
Voll en dung durch Gott dem Stre ben der Men schen nach Glück
und Ge bor gen heit nicht wi der spricht, son dern ihr Tun un ter -
stützt, ihm Orien tie rung und Ziel gibt. Und doch ver ste hen vie le
Men schen we der sei nen Dienst noch sei ne Le bens ge stal tung.

26

Mehr als frü her wird so of fen bar, daß der Pries ter vom
mensch li chen Den ken und Han deln al lein kei ne aus rei chen de

27

10 Vgl. H. Müh len, Sa kra li tät und Amt zu Be ginn ei ner neu en Epo che, in: Theo lo gi sches
Jahr buch 1973, Leip zig 1973, 401-412, be son ders 401.
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Be grün dung und Si cher heit er war ten kann; es kann ihn aber zur
Neu be sin nung auf die un ver än der li chen Grund la gen sei ner prie -
ster li chen Exis tenz füh ren.

1.2. Durch Wei he und Sen dung ist der Pries ter end gül tig von Chris -
tus in Dienst ge nom men. Die ser Dienst ist un wi der ruf lich und
for dert sei ne auf Un wi der ruf lich keit hin orien tier te Ent schei -
dung. Sein zö li ba tä res Le ben ist nur dann glaub wür dig und
frucht bar für den Heils dienst, wenn er auf die se Wei se be zeu gen
kann und will, daß er in un ge teil ter Hin ga be Gott und den Men -
schen zu die nen be reit ist. Sei ne Spi ri tua li tät wird von sei nem
Dienst ge formt: Er kann an de ren nur dann Hil fe für den Glau ben
ge ben, wenn er selbst die un mit tel ba re Be geg nung mit dem
Herrn sucht und in für bit ten dem Ge bet für die Men schen ein tritt.
Des halb wird er nicht in äu ße rer Be trieb sam keit und in der Er fül -
lung mög lichst vie ler Funk tio nen al lein die Grund la gen sei nes
Dien stes se hen, son dern vor al lem in der Ver wirk li chung sei ner
ge sam ten prie ster li chen Exis tenz, in Eu cha ris tie fei er und Bre -
vier ge bet ge nau so wie im en ga gier ten Mit tra gen der Sor gen der
ihm an ver trau ten Menschen.

28

1.3. In der Ge mein de wird der Pries ter be son ders da rauf hin wir -
ken, daß aus ei ner An samm lung von Be treu ten eine le ben di ge 
Ge mein de wird, für die eine mög lichst gro ße Zahl von ver ant -
wort li chen Mit ar bei tern und Hel fern ein ty pi sches Merk mal
ist. Des halb wird der Pries ter stän dig nach sol chen Ge mein -
de mit glie dern Aus schau hal ten, die fä hig und be reit sind,
Dien ste und Auf ga ben mit zu tra gen bzw. zu über neh men,
Kon tak te mit an dern her zu stel len und so die Vor aus set zun -
gen  für Ge mein de bil dung zu schaf fen. Auch bei der Ver kün -
di gung wird er da rauf ach ten, nicht nur selbst das  Evan ge li -
um zu pre di gen, son dern zu gleich Män ner und Frau en zu

29

1138 Konzil und Diaspora



Dienste

fin den, die im stan de sind, den Glau ben an ein zel ne und Grup pen
wei ter zu ge ben. Die sen wird er die not wen di ge Hil fe da bei leis -
ten. Bei der Ge stal tung des Got tes dien stes wird er vie le Gläubi ge 
ak tiv an der Vor be rei tung und Durch führung ver ant wort lich be -
tei li gen. Das geist li che Le ben der Ge mein de muß der Pries ter in
be son de rer Wei se fördern. Das Ge bet fürei nan der und stell ver -
tre tend für die Welt ist ihr un ver zicht ba rer Dienst.

1.4. Die Zeug nis kraft des prie ster li chen Dien stes hängt ent schei dend
von der brü der li chen Zu sam men ar beit im Pres by te ri um ab, an
des sen Spit ze der Bi schof steht. Die Sor ge um stän di gen Kon takt 
und um Ver trau en un ter ein an der weckt das not wen di ge Ver -
ständ nis für die Ei gen art des ein zel nen und läßt sei ne Schwie rig -
kei ten bes ser ver ste hen. Erst wenn das Ver hält nis der Pries ter
un ter ein an der und das zwi schen Bi schof und Pries tern auch im
dienst li chen Be reich vom Geist der Brü der lich keit ge tra gen ist,
wird ei ner dem an de ren, be son ders aber der Bi schof den Pries -
tern, Seel sor ger sein kön nen.

30

Dem Bi schof und den Pries tern ist zu sam men mit den Ge mein -
den die Sor ge um den Pries ter nach wuchs auf ge tra gen. In ihr
zeigt sich das Ver trau en da rauf, daß Gott auch heu te Men schen
in sei nen Dienst ruft.

31

1.5. An ge sichts der Un wi der ruf lich keit und Not wen dig keit des prie -
ster li chen Dien stes ist das Pro blem der aus dem Amt ge schie de -
nen Pries ter be son ders schwer wie gend.

32

Die Ge mein den ver trau en da rauf, daß ihre Pries ter zu dem ge -
ge be nen Wort ste hen und ihr Le ben lang im prie ster li chen
Dienst ver blei ben. Wie die Pries ter ih ren Dienst nicht ohne

33
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das Be wußtsein, von der Ge mein de mit ge tra gen zu wer den, leis -
ten können, so lebt um ge kehrt auch die Ge mein de in weit aus
größerem Maße von der Treue und Hin ga be ih rer Pries ter, als ih -
nen dies oft mals im all tägli chen Voll zug be wußt und er fahr bar
wird. Die viel fälti gen Gründe und Um stände, die zum Aus schei -
den aus dem prie ster li chen Dienst geführt ha ben, kann und will
die Syn ode nicht be ur tei len. Sie möchte aber an die ser Stel le be -
to nen, daß der Zöli bat des Pries ters nach wie vor ei nen ho hen
Wert dar stellt. 11 

Da her soll ein Pries ter, der aus sei nem Dienst schei det, be den -
ken, wel che Be la stun gen für die Ge mein de mit glie der und für die 
Mit brü der durch ei nen sol chen Schritt ent ste hen. An der er seits
braucht ge ra de er das Ge bet und die brü der li che Mit sor ge der
Ge mein de, der Mit brü der und der kirch li chen Lei tung.

34

Ist ein Pries ter aus sei nem Amt ge schie den, soll man ihn nicht
ver ur tei len und sei ne Si tua ti on durch un sach li ches Re den er -
schwe ren, son dern ihm brü der li che Lie be, Ver ste hen und Hil fe
ent ge gen brin gen. 12  Er selbst möge sich sei ner ur sprüng li chen
Be ru fung be wußt blei ben und so in der Ge mein de le ben, daß sei -
ne die nen de Be reit schaft für die Kir che deut lich wird.

35

1.6. Pas to ra le Fol ge run gen

Pas to ra ler Appell

Die Pries ter sol len sich be wußt sein, daß die Ge mein den auf
ihr die nen des und auf bau en des Zeug nis war ten. Sie sol len

36

11 Da mit ist nicht ge sagt, daß die Fra ge der „viri pro ba ti” (Pries ter wei he für be währ te ver hei -
ra te te Män ner) aus der wei te ren Dis kus si on aus ge schlos sen sein soll. 

12 Nach kirch li cher Leh re be ruht die Un auf lös lich keit der Ehe auf gött li cher Wei sung, der
Zö li bat aber auf Ge setz und Tra di ti on der la tei ni schen Kir che. Des halb kann ein Pries ter
von der Zö li bats ver pflich tung be freit wer den und die Er laub nis zur kirch li chen Ehe -
schlie ßung er hal ten, was in der Re gel nach Ver set zung des Priesters in den Laienstand
geschieht.

1158*



Dienste

sich ge gen sei tig da rin be stär ken, daß die Er fah rung von Be la -
stun gen und Un si cher hei ten eine Chan ce zur Neu be sin nung auf
ih ren Dienst und ihr Le ben dar stel len kann. Sie sol len alle Mög -
lich kei ten des brü der li chen Zu sam men seins nut zen und nach
For men des ge mein sa men Le bens su chen.

Wün sche

Der Bi schof wird ge be ten, da für Sor ge zu tra gen, daß den lai sier -
ten Pries tern, die im Frie den mit der Kir che le ben, in den be tref -
fen den Ge mein den die Aus übung der Rech te ei nes Lai en er mög -
licht wird. 13 

37

Die Ber li ner Or di na rien kon fe renz wird ge be ten, ihre Fest le gung 
zur Be schäf ti gung aus dem Amt ge schie de ner Pries ter im nicht -
pas to ra len kirch li chen Dienst 14  zu über prü fen.

38

2. Di ako ne

Der Dienst des stän di gen Dia kons ist durch das II. Va ti ka num als 
Amt in der Kir che wie der her ge stellt wor den. 15  Die Ber li ner Or -
di na rien kon fe renz hat sei ne Ein füh rung be schlos sen und ei nen
Pas to ral brief über den Di ako nat an die Pries ter ge rich tet. 16 

39

Der Di akon ist zu ei nem un wi der ruf li chen Dienst in der Kir -
che ge weiht. Der stän di ge Di ako nat ist ein Dienst amt mit ei-

40

13 Da bei ist es selbst ver ständ lich, daß der Bi schof so wohl die Be lan ge der Ge mein de wie
auch die Be stim mun gen des Lai sie rungs de kre tes be rücks ich ti gen muß.

14 Un ter „nicht pas to ra lem kirch li chem Dienst” ist hier die Über nah me je ner Auf ga ben ge -
meint, für die Lai en kei ner bi schöf li chen Sen dung oder Be auf tra gung be dür fen. Die per -
sön li che Eig nung wird vorausgesetzt.

15 Vgl. Vat. II., Kir che 29; Mis si on 16; Motu pro prio „Sa crum di aco na tus” 1967.

16 Der Pas to ral brief der Bi schö fe an die Pries ter „Über die Ein füh rung des Di ako na tes” ist
den Amt li chen Rund schrei ben bzw. Mit tei lun gen vom No vem ber 1973 beigefügt.

116

116



Dienste

ge ner Be ru fung, das nicht als Er satz für feh len de Pries ter oder
als Über gang zum prie ster li chen Dienst ver stan den wer den darf.
Sein Sinn liegt in der Be zeu gung und Ver deut li chung der Di ako -
nie Chris ti und läßt den Dienst cha rak ter des ei nen Am tes in der
Kir che zei chen haft her vor tre ten. Der Dienst des stän di gen Dia -
kons kann haupt- oder ne ben amt lich, von Ver hei ra te ten oder
Un ver hei ra te ten aus ge übt wer den.

Wenn der Di akon auch in al len Be rei chen des kirch li chen Le -
bens auf grund sei nes Wei he auf tra ges tä tig wer den kann, gilt sein 
Dienst doch be son ders den Schwa chen, Kran ken und Lei den den
so wie je nen, die dem Ge mein de le ben fernstehen.

41

Wunsch

Die Ber li ner Or di na rien kon fe renz wird ge be ten, 42
– ein heit li che Fort bil dungs kur se für die stän di gen Di ako ne

zu ver an las sen und alle Di ako ne zur Teil nah me da ran zu
ver pflich ten;

– über die Ein satz be rei che der stän di gen Di ako ne nach ei nem 
aus rei chen den Er fah rungs zeit raum ge mein sa me Richt li -
nien er stel len zu lassen;

– die recht li che Ein glie de rung der haupt amt li chen Di ako ne
und ihre Al ters ver sor gung ein heit lich zu regeln.

Dritter Abschnitt: Zusammenwirken der Dienste  

1. Notwendigkeit 

We der vom Evan ge li um noch von der heu ti gen Si tua ti on her
43 ist es mög lich, die pas to ra len Auf ga ben im Al lein gang zu
be wäl ti gen. Hin zu kommt, daß be stimm te Auf ga ben der Ge -
mein de von ei ge nen Kräf ten nicht ge nü gend wahr ge nom men
wer den kön nen. Des halb ist das Zu sam men wir ken der Dien-

43
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ste un ter ein an der und die Zu sam men ar beit mit den Nach bar ge -
mein den not wen dig. Da bei ist es wich tig, daß die Be tei lig ten die
wirk li che Si tua ti on der Ge mein den ein an der of fen dar le gen. Ent -
schei dend ist der Wil le zum Mit ein an der. Hin der lich für jede Zu -
sam men ar beit sind Neid und Miß gunst, fal scher Ehr geiz, de -
struk ti ve Kri tik und über trie be nes Au to ri täts be wußt sein; Spal -
tung und Des in ter es se füh ren zu Mut lo sig keit und hem men den
Auf bau des ge mein sa men Wer kes. Man che Re sig na ti on kommt
aus dem Man gel an Be reit schaft zu sol chem Zu sam men wir ken.
Ge mein sa mes Tun je doch baut auf, weil je der als Part ner und
Mit ar bei ter an ge nom men wird.

2. Art und Weise 

Vor aus set zun gen der Zu sam men ar beit der Dien ste sind: 44
– kla re Um schrei bung und Zu ord nung der ein zel nen Auf ga -

ben be rei che;

– recht zei ti ge und ge naue Wei ter ga be von In for ma tio nen;

– ge mein sa me Be ra tun gen und Ab spra chen;

– ge mein sa me pas to ra le Ziel set zun gen.

Grund re geln für Or ga ni sa ti on und In for ma ti on sind er lern bar.
Alle Zu sam men ar beit muß vom Le ben aus der Hei li gen Schrift,
vorn ge mein sa men Ge bet und ge gen sei ti gen Ver trau en ge tra gen
sein.

Den noch wer den sich auch bei ehr li cher Zu sam men ar beit
Kon flik te er ge ben. Wenn sie in sach li chen und fai ren Ge sprä -
chen aus ge tra gen wer den, wir ken sie sich po si tiv auf die Er -
geb nis se der ge mein sa men Ar beit aus und füh ren nicht zu per -
sön li chen Dif fer en zen. Hin ter Ag gres sio nen ver ber gen sich
häu fig sach li che An lie gen, die er kannt wer den müs sen. Des -
halb muß die Be reit schaft da sein, von je dem zu ler nen und
kei nem vor ei lig un lau te re Ab sich ten zu un ter stel len. Ver trau -
en ist zwar in ers ter Li nie ein Ge schenk, es kann je doch

45
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auch durch ent spre chen des Ver hal ten, Of fen heit und Ehr lich keit 
er wor ben wer den.

Bei Kon flik ten, die un lös bar er schei nen, soll te eine Ver trau en -
sper son hin zu ge zo gen wer den. Ge ge be nen falls wird sich da für
eine Per sön lich keit auf der nächst hö he ren Ebe ne emp feh len.

46

3. Leitungsdienst als Dienst an der Einheit 

Da mit die ein zel nen Dien ste in rech ter Wei se zu sam men wir ken
kön nen, sind be son de re Lei tungs dien ste auf den ver schie de nen
Ebe nen kirch li chen Le bens nö tig.

47

In der Ge mein de ist der Pfar rer der vom Bi schof mit der Lei tung
be auf trag te Pries ter. Sei ne Auf ga be ist es, für ein gu tes Mit ein -
an der der ein zel nen Dien ste zu sor gen. Die An lei tung und Be -
glei tung der Dien ste, die In an spruch nah me und Ko or di nie rung
vor han de ner Kräf te aus der ei ge nen Ge mein de so wie aus dem
De ka nat und dem Ju ris dik tions be zirk und die Über tra gung von
Ver ant wort lich kei ten sind als Dienst an der Ein heit vor ran gig
geist li che Auf ga ben.

48

Ge eig ne te Gläu bi ge wer den mit be stimm ten Lei tungs auf ga ben
in der Ge mein de be auf tragt, die sie im Rah men ih res Auf tra ges
ver ant wort lich wahr neh men. Be son de re Be deu tung kommt dem
Pfarr ge mein de rat zu, weil er mit dem Pfar rer da für zu stän dig ist,
die in der Ge mein de er for der li chen Dien ste zu er mög li chen.

49

4. Pastorale Folgerungen  

Pas to ra le Emp feh lun gen

Der Pfar rer und alle mit be son de ren Lei tungs auf ga ben Be auf -
trag ten sol len mit den Mit ar bei tern und Hel fern die Auf ga-

50
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ben ge bie te in ih rem Be reich ge nau um schrei ben. Die ein zel nen
Mit ar bei ter sol len in ih rem Tätig keits be reich Ver ant wor tung
über tra gen be kom men. Durch ständi gen Kon takt un ter ein an der
muß ver hin dert wer den, daß die Über tra gung ei nes Teil be rei ches 
je man den von sei ner Mit ver ant wor tung für die Ge samt ge mein de 
ent bin det. Re gel mäßig sol len Dienst be spre chun gen durch ge -
führt wer den, de ren Er geb nis se in ei nem Pro to koll nach prüfbar
fest ge hal ten wer den.

Der Pfar rer soll den Pfarr ge mein de rat in die Ent schei dungs fin -
dung bei pas to ra len Fra gen ein be zie hen. Er soll den Mit glie dern
des Pfarr ge mein de ra tes und den Hel fern aus der Ge mein de die
amt li chen Mit tei lun gen und Rund schrei ben zu pas to ra len Fra gen 
re gel mä ßig zur Ein sicht und In for ma ti on an bie ten.

51

Alle Mit ar bei ter sol len von ih rem Recht und ih rer Pflicht Ge -
brauch ma chen, an den für sie in Fra ge kom men den Dienst be -
spre chun gen teil zu neh men und die Lei tungs tä tig keit durch Vor -
schlä ge, Rat und kon struk ti ve Kri tik zu un ter stüt zen.

52

Alle mit be son de ren Lei tungs auf ga ben auf der Ebe ne des Ju ris -
dik tions be zir kes Be auf trag ten mö gen nach sechs Jah ren über le -
gen, ob sie ihr Amt zur Ver fü gung stel len, da mit sie in al ler Frei -
heit ent we der neu be stä tigt wer den oder ei nen an de ren Wir -
kungs kreis über neh men kön nen.
Sie sol len sich für gute Ar beits be din gun gen, ge rech te Ent loh -
nung und an ge mes se ne Al ters ver sor gung der kirch li chen Mit ar -
bei ter ein set zen.

53
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Pas to ra ler Auf trag

Das Seel sor ge amt 17  soll aus rei chen de Ar beits hil fen und Fort bil -
dungs kur se an bie ten, in de nen die Grund re geln part ner schaft li -
cher Zu sam men ar beit und sach ge rech ter Auf ga ben tei lung so wie 
der Kon flikt be wäl ti gung ge lehrt wer den.

54

DRITTES KAPITEL: ORDNUNGEN, IN DENEN DIE
GEMEINDE LEBT

Die Ge mein de ist in sich selbst viel fältig ge glie dert. Darüber hin aus ist
sie dem De ka nat, dem Ju ris dik tions be zirk und der Ge samt kir che zu ge -
ord net und so in überg rei fen de Struk tu ren mit ih ren Ord nun gen hin ein -
ge stellt. Da her ist sie auf Zu sam men ar beit an ge wie sen, soll aber auch
durch Im pul se und ei ge ne Bei träge das Le ben der Kir che auf al len Ebe -
nen fördern.

55

Ers ter Ab schnitt: Über blick und Zu ord nung

Seit länge rer Zeit ist ein Wach sen der Pfarr ge mein den in den größeren
Städten und ihre Ver min de rung in vie len Klein städten und auf dem Lan -
de fest zu stel len. Die ser Ent wic klung müssen die pas to ra len Struk tu ren
Rech nung tra gen. Bei ih rer Ein rich tung ist da rauf zu ach ten, daß sie den
Möglich kei ten ei ner Dia spo ra kir che ent spre chen.

56

1. Glie de rung in drei pas to ra le Ebe nen

Die  kirch li chen  Struk tu ren  wer den  drei pas to ra len Ebe nen
zu ge ord net. Pfarr ge mein den mit ih ren Sub struk tu ren, Stu den -
ten ge mein den, Kran ken haus ge mein den u. ä. so wie Pfarr ver -
bän de bil den die un te re Ebe ne. Auf der mitt le ren Ebe ne

57

17 „Seel sor ge amt” steht hier auch für „Pas to ra les Amt” oder „Seel sor ge re fe rat”, da in den
Ju ris dik tions be zir ken bis her kei ne ein heit li che Be zeich nung in Ge brauch ist.
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be ste hen De ka na te und - falls er for der lich - Re gio nen. 18  Die
obe re Ebe ne bil den die Ju ris dik tions be zir ke, die Ber li ner Or di -
na rien kon fe renz und alle ihr zu ge ord ne ten Ar beits stel len.

2. Leitung, Mitverantwortung und Zusammenarbeit 

In al len Struk tur for men der pas to ra len Ebe nen sind die Funk tio -
nen von Lei tung, Mit ver ant wor tung und Ver wal tung zu un ter -
schei den.

58

Am Lei tungs amt des Bi schofs, der die Ver ant wor tung für die ge -
sam te Pas to ral in der Orts kir che trägt, neh men auf je der pas to ra -
len Ebe ne je nach ih rer Sen dung und Be auf tra gung Pries ter, Or -
dens leu te und Lai en als Mit ar bei ter teil.

59

Die Mit ver ant wor tung al ler Gläu bi gen wird heu te vor al lem in
den Pas to ra len Rä ten wirk sam, die an der Lei tung der Kir che -
ins be son de re am Pro zeß der Mei nungs bil dung und Ent schei -
dungs fin dung - teil neh men.

60

Die se sind

– auf der obe ren Ebe ne der Pas to ral rat so wie die Pas to ra len
Be ra tun gen ge mäß Ab satz 90, 5. Anstrich,

– auf der mitt le ren Ebe ne der De ka nats rat,

– auf der un te ren Ebe ne der Pfarr ge mein de rat. 19 

Die pas to ra len Struk tu ren sind so zu ge stal ten, daß sie eine
enge Zu sam men ar beit al ler Ver ant wort li chen, eine sach ge -
rech te Ar beits tei lung und eine pas to ral be grün de te Spe zia li-

61

18 Re gio nen sind ter ri to ria le Un ter tei lun gen ei nes Ju ris dik tions be zir kes, die über den Be -
reich von De ka na ten hin aus ge hen.

19 Nä he res über Zu sam men set zung und Ver ant wor tung der Räte re gelt die „Rah men ord -
nung der Räte”, die als Er ar bei tung im Sin ne der GO § 14,5 mit Zu stim mung der Voll ver -
samm lung der Pas to ral syn ode ver öf fent licht werden soll.
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sie rung der kirch li chen Ar beit er mög li chen. So kann es an ge -
bracht sein, die Ver wal tungs ar beit meh re rer kirch li cher Ein hei -
ten zu sam men zu fas sen, da mit sie ein fa cher und ef fek ti ver wird.

Zweiter Abschnitt: Substrukturen 

Be son de re Be ach tung ver dient heu te eine Viel falt über schau ba rer
Grup pen der Ge mein de, in de nen Ge mein de mit glie der sich per sön lich
be geg nen und in Glau be, Hoff nung und Lie be be stär ken kön nen. Da rü -
ber hin aus darf nicht über se hen wer den, daß auch die Zu sam men kunft
in grö ße ren Krei sen und Grup pie run gen oder un ter be stimm ten Sach ge -
biets punk ten für eine or ga ni sche Ent fal tung des Ge mein de le bens von
gro ßer Be deu tung ist.

62

1. Notwendigkeit und Aufgaben der Kleingruppen 

In der Pfarr ge mein de soll die Kir che als Ein heit des Got tes vol -
kes in über schau ba rem Le bens be reich am Ort sicht bar und er -
fahr bar wer den. 20  Den noch ist es not wen dig, daß sich in den
Pfarr ge mein den Grup pen bil den:

63

– sie er leich tern den per sön li chen Kon takt un ter Ge mein de -
mit glie dern; 21 

– in Grup pen kann auch die Viel falt der In ter es sen, der Mei -
nun gen und der Le bens ge stal tung in ner halb der Ge mein de
am be sten zum Aus druck kommen;

– die Über ein stim mung zwi schen Glau ben und Le ben kann in 
ih nen leich ter ge fun den werden;

– die Grup pen er mög li chen es, Er fah run gen über den ei ge nen 
Le bens be reich hin aus aus zu tau schen und ge gen sei ti ge Hil -
fe schnel ler zu leisten.

20 Vgl. Vat. II., Li tur gie 42.

21 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Di ako nie der Ge mein de 11, und Glau be heu te 67.
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2. Grup pen und Ge mein de

Grup pen ent ste hen nicht von selbst, son dern be dür fen der In itia -
ti ve ein zel ner oder meh re rer. Die Zu sam men set zung, die Auf ga -
ben stel lung, die Art ih rer Lei tung und an de re Fak to ren be stim -
men den viel schich ti gen Pro zeß ih rer Ent wic klung.

64

Für die Grup pe selbst und für die Ent fal tung des Ge mein de le -
bens ist es un ent behr lich, daß die Grup pen auch an an de ren Ver -
an stal tun gen in der Ge mein de teil neh men und die se mit tra gen.
Je doch soll ten sie erst nach ei ner ge wis sen Zeit der Fes ti gung zur 
Über nah me von Dien sten in der Pfarr ge mein de auf ge for dert
wer den. 22 

65

3. Pastorale Empfehlungen 

Der Pfar rer und der Pfarr ge mein de rat sol len 66
– die Ge mein de als gan ze so wie ein zel ne Gläu bi ge re gel mä -

ßig auf die Not wen dig keit der Zu sam men kunft in Grup pen
auf merk sam machen;

– da rauf ach ten, daß bei al ler Sor ge für die Grup pen de ren
Selb stän dig keit von An fang an an ge strebt wird;

– re gel mä ßig Ver tre ter der Grup pen zu sam men ru fen, ih nen
Hil fe für ihre Ar beit an bie ten und sie auf not wen di ge Auf -
ga ben der Ge mein de hinweisen;

– sich Kennt nis se über das Ver hal ten von Grup pen und die
Ar beit mit ih nen an eig nen.

Die Mit glie der der Grup pen sol len 67
– dem Ent wic klungs stand ih rer Grup pe ent spre chend of fen

über Fra gen von Glau ben und Le ben spre chen und sich mit
dem Wort Got tes be schäf ti gen;

22 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Di ako nie der Ge mein de 25 und E. 29; Ak zen te christ li -
chen Le bens in Ehe und Fa mi lie 8 und 17.
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– in re gel mä ßi gen Ab stän den ei nen Pries ter (Di akon, Seel -
sor ge hel fe rin oder Ver tre ter des Pfarr ge mein de ra tes) zu ih -
ren Zu sam men künf ten einladen;

– sich nach Kräf ten an den übri gen Ver an stal tun gen in der
Ge mein de be tei li gen und zu ge ge be ner Zeit auch für die
Über nah me stän di ger Auf ga ben bereit sein;

– of fen sein für Auf nah me neu er Mit glie der bzw. Tei lung der
Grup pe.

Die Ver ant wort li chen für die Aus- und Wei ter bil dung der Pries -
ter und Mit ar bei ter im kirch li chen Dienst sol len die Ein füh rung
in die Ar beit mit Grup pen in ihre Bil dungs pro gram me auf neh -
men.

68

Dritter Abschnitt: Kooperation 

Das Zu sam men wir ken auf al len pas to ra len Ebe nen braucht Struk tu ren,
durch die die Dien ste klar um schrie ben und ein an der zu ge ord net wer -
den.

69

1. Strukturen auf der unteren Ebene  

1.1. Der Pfarr ge mein de rat

Der Pfarr ge mein de rat un ter stützt den Pfar rer bei der Ge mein de -
lei tung. Sei ne Auf ga be ist auf grund bi schöf li cher An ord nung
und durch die Wahl der Ge mein de her vor ge ho ben und le gi ti -
miert. Es ist da her not wen dig, daß die Fra gen der Zu sam men ar -
beit mit dem Pfar rer so wie die Auf ga ben be rei che des Pfarr ge -
mein de ra tes durch eine ein heit li che Rah men ord nung ge re gelt
wer den. 23 

70

23 Sie he Anm. 19.
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Pas to ra le An wei sung

Der Pfar rer und der Pfarr ge mein de rat sind bei ih rer Ar beit an
die Richt li nien der Rah men ord nung für Pfarr ge mein de rä te ge -
bun den.

71

1.2. Der Pfarr ver band

Der Pfarr ver band ist ein Zu sam men schluß recht lich selb stän dig
blei ben der Pfarr ge mein den. Ihm wer den Auf ga ben der Pfarr ge -
mein den zu ge mein sa mer Er fül lung über tra gen:

72

– wo die not wen di gen Dien ste von ei ner Ein zel ge mein de aus
ei ge ner Kraft nicht ge leis tet wer den kön nen;

– in grö ße ren Städ ten mit meh re ren Pfarr ge mein den, in de nen 
die wach sen den Auf ga ben eine Spe zia li sie rung er for der lich 
machen;

– um dem Pries ter- und Mit ar bei ter man gel wirk sam zu be -
geg nen;

– wenn in klei ner ge wor de nen Pfarr ge mein den der Ein satz
ei nes ei ge nen Pries ters nicht mög lich ist;

– um zu ei ner ge ziel ten Ver wen dung vor han de ner Mit tel zu
kommen.

Pas to ra le Emp feh lun gen

Als Vor stu fe zur Grün dung von Pfarr ver bän den soll der Pfar rer
mit sei nen Mit ar bei tern und dem Pfarr ge mein de rat prü fen, in -
wie weit ver bind li che Ko ope ra tions ver ein ba run gen in schrift li -
cher Form mit be nach bar ten Pfarr ge mein den zur bes se ren Lö -
sung pas to ra ler Auf ga ben ge trof fen wer den kön nen.

73

Der De kan soll von al len Ko ope ra tions ver ein ba run gen der Pfarr -
ge mein den sei nes De ka na tes das Or di na ri at in Kennt nis set zen.

74
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Der De kan und der Pries ter kon vent des De ka na tes so wie die
Pfarr ge mein de rä te sol len prü fen, wo und un ter wel chen Be din -
gun gen meh re re Pfarr ge mein den zu Pfarr ver bän den zu sam men -
ge schlos sen wer den kön nen. Dies soll auch dann ge sche hen,
wenn noch kein per so nel ler Not stand im De ka nat herrscht.

75

Der Pfar rer soll sich und alle Mit ar bei ter im pas to ra len Dienst
von Ver wal tungs auf ga ben weit ge hend ent las ten, in dem er die se
Auf ga ben im Sin ne des Auf trags rech tes ge eig ne ten Mit ar bei tern 
in sei ner oder in ei ner Nach bar ge mein de über trägt.

76

2. Das Dekanat 

Das De ka nat be steht aus be nach bar ten Pfarr ge mein den und
Pfarr ver bän den. Um die ge gen wär ti gen Auf ga ben zu er fül len,
darf das De ka nat nicht nur Ver wal tungs ein heit sein, son dern
muß auch pas to ra le Auf ga ben wahr neh men.

77

Alle pas to ral wich ti gen Auf ga ben im De ka nat kön nen nur in en -
ger Zu sam men ar beit zwi schen dem De kan, dem De ka nats rat
und dem Pries ter kon vent des De ka na tes durch ge führt wer den, 24 

z. B.:

78

– Ver wirk li chung der pas to ra len Ziel set zung des Ju ris dik -
tions be zir kes nach den ört li chen Ge ge ben hei ten der Ge -
mein den des De ka na tes;

– Über mitt lung von Er fah run gen und In for ma tio nen an das
Seel sor ge amt;

– Ko or di nie rung und Ab stim mung der Ar beit zwi schen den
Pfarr ge mein den;

– An re gung, Vor be rei tung und Mit hil fe bei der Grün dung

24 Die Fra gen der Zu sam men ar beit im De ka nats rat wer den durch eine ein heit li che Rah men -
ord nung geregelt.
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von Pfarr ver bän den und beim Ab schluß von Ko ope ra tions ver -
ein ba run gen;

– spi ri tu el le und fach li che För de rung der Pries ter und Mit ar -
bei ter;

– An ge bo te zur per sön li chen Be geg nung und zum Er fah -
rungs aus tausch;

– Ziel grup pen seel sor ge durch spe zia li sier te Dien ste (z. B.
Braut leu te, Er wach se ne, Aka de mi ker, Ju gend, so zia le
Dienste u. a.);

– Vor be rei tung ge mein sa mer Ver an stal tun gen des De ka na -
tes;

– öku me ni sche Kon tak te und ge mein sa me Ak tio nen mit an -
de ren Kirchen.

Pas to ra le Emp feh lun gen

Der De kan soll vor al lem um eine brü der li che At mo sphä re im
Pres by te ri um und zwi schen den Mit ar bei tern be sorgt sein. Ins -
be son de re soll er sich um die geist li che Grund le gung der Zu sam -
men ar beit be mü hen.

79

Der Pries ter kon vent des De ka na tes soll in Ab spra che mit dem
De ka nats rat und den Mit ar bei tern Schwer punk te der pas to ra len
Ar beit im De ka nat fest le gen.

80

Der Pries ter kon vent des De ka na tes und der De ka nats rat sol len
we nigs tens ein mal im Jahr zu ei ner ge mein sa men Sit zung zu -
sam men kom men.

81

Der  De kan  und der Pas to ral re fe rent des  De ka na tes  sol len
auf grund der Be schlüs se der Pas to ral syn ode für die Bil dung
von Ar beits grup pen Sor ge tra gen, in de nen Pries ter, Mit ar bei -
ter und sach kun di ge Ge mein de mit glie der zu sam men ar bei ten.

82

128

128



Dienste

Wo Seel sor ge stel len un be setzt blei ben, die Grün dung ei nes
Pfarr ver ban des aber län ge rer Vor be rei tungs zeit be darf, sol len
der De kan und der Pries ter kon vent des De ka na tes zu sam men
mit den Pfarr ge mein de rä ten da für sor gen, daß die Seel sor ge in
der pries ter lo sen Ge mein de nicht nur dem ge wohn ten Mo dell
„Pfar rei – Au ßen sta ti on” zu steu ert (z. B. in dem sie die Be auf tra -
gung ei nes Dia kons bzw. ei ner Seel sor ge hel fe rin er bit ten).

83

Das Or di na ri at möge prü fen, in wie weit die der zei ti ge De ka nats -
auf tei lung der pas to ra len Auf ga ben stel lung ent spricht, und nö ti -
gen falls neue Zu ord nun gen fest le gen.

84

3. Der Ju ris dik tions be zirk

Der Bi schof lei tet als ei gent li cher Trä ger des Hir ten am tes in Ein -
heit mit der Ge samt kir che die ihm an ver trau te Teil kir che. Er
kann die se Auf ga be nur in ei nem sinn voll ge ord ne ten Zu sam -
men wir ken mit dem Pres by te ri um und den Gläu bi gen im Ju ris -
dik tions be zirk er fül len; 25  da bei un ter stüt zen ihn auch die Kon -
fe renz der De ka ne, der Pries ter rat und der Pas to ral rat.

85

Der Bi schof ist zu stän dig für die pas to ra le Ziel set zung. Sie wird
von ihm auf Vor schlag des Seel sor ge am tes nach An hö rung der
Räte ver bind lich fest ge legt. Er gibt al len be tei lig ten Gre mien
und Ein rich tun gen ent spre chen de Richt li nien und läßt sich von
de ren Durch füh rung be rich ten.

86

Wün sche

Der Bi schof wird ge be ten, 87
– recht zei tig vor Be ginn des Ar beits jah res die pas to ra le Ziel -

set zung  für  sei nen Ju ris dik tions be zirk be kannt zu ma chen;

25 Vgl. Vat. II., Bi schö fe 11 und 16.
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Dienste

– die Rah men ord nun gen für alle Räte den Ge ge ben hei ten sei -
nes Ju ris dik tions be zir kes an zu pas sen und für eine Pro be -
zeit in Kraft zu setzen;

– für be stimm te Auf ga ben, die bis her von Pries tern wahr ge -
nom men wur den, nach Mög lich keit qua li fi zier te Lai en zu
be ru fen (z. B. als Bau re fer en ten, Re fer en ten für Er wach -
sen en bil dung u. a.);

– so bald ent spre chen de Er fah run gen vor lie gen und die Ar beit 
der Pfarr ver bän de es er for dert, eine Rah men ord nung für sie 
herauszugeben;

– bei Ver än de run gen der Stel len be set zung vor han de ne Ko -
ope ra tions ver ein ba run gen und Pfarr ver bän de zu be rücks -
ich ti gen;

– ge ge be nen falls von sei nem Recht Ge brauch zu ma chen,
Pfar rer zu ver set zen. 26 

Pas to ra le Emp feh lung

Das Or di na ri at möge mit Hil fe neu er, von Fach leu ten er ar bei te -
ter Fra ge bö gen alle not wen di gen An ga ben für per so nel le, struk -
tu rel le und bau li che Ver än de run gen in den Pfar rei en, De ka na ten
und im Ju ris dik tions be zirk er fas sen. Es möge Fach leu te be auf -
tra gen, für die kirch li che Ver wal tung auf al len Ebe nen Mög lich -
kei ten zur Ver ein fa chung, Mo der ni sie rung und Zu sam men le -
gung auf zu zei gen.

88

4. Zusammenarbeit über den Jurisdiktionsbezirk hinaus 

Die re la tiv we ni gen qua li fi zier ten Kräf te, die ge rin gen zur
Ver fü gung ste hen den Mit tel und die Dia spo ra si tua ti on der
ka tho li schen Kir che in der DDR ma chen ein mög lichst in ten -
si ves Zu sam men wir ken not wen dig. Die ge mein sa me Pla nung

89

26 Vgl. Motu pro prio „Ec cle siae sanctae” 31, § 2. 
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Dienste

pas to ra ler Ak ti vi tä ten för dert das Be wußt sein der Zu sam men ge -
hö rig keit und den Auf bau ge mein sa mer Struk tu ren.

Wün sche

Die Ber li ner Or di na rien kon fe renz wird ge be ten, 90
– die pas to ra len Ziel set zun gen in den Ju ris dik tions be zir ken

auf ein an der ab zu stim men;

– eine Rah men ord nung für ein heit li che Struk tu ren in den Or -
di na ria ten, Seel sor ge äm tern und in der Ca ri tas der Ju ris dik -
tions be zir ke er ar bei ten zu las sen, da mit die Zu sam men ar -
beit erleichtert wird;

– das Se kre ta ri at der Pas to ral kon fe renz neu zu er rich ten und
auf Vor schlag der sel ben ei nen haupt amt li chen Se kre tär zu
berufen;

– zu er wä gen, ob die jähr lich statt fin den de Ple nar ver samm -
lung der Pas to ral kon fe renz durch Ver tre ter der Ber li ner Or -
di na rien kon fe renz und der Pas to ral rä te der Ju ris dik tions be -
zir ke er wei tert wer den könn te, da mit auf die ser Ebe ne der
Aus tausch über pas to ra le Fra gen auf breiter Basis geführt
werden kann;

– ge wähl te Ver tre ter der diö ze sa nen Pas to ral rä te und von den 
Bi schö fen be ru fe ne Ver tre ter kirch li cher Gre mien und Ex -
per ten von Zeit zu Zeit zu Pas to ra len Be ra tun gen über
wich ti ge Pro ble me des Le bens der ka tho li schen Kirche in
der DDR zusammenzurufen;

– die Pas to ral kon fe renz zu be auf tra gen, ei nen „Pas to ra len In -
for ma tions dienst” für alle Ju ris dik tions be zir ke ein zu rich -
ten; 27 

– eine Kom mis si on zu be ru fen, die Vor schlä ge zur Ko or di nie -
rung bzw. Neu ord nung der kirch li chen Aus bil dungs we ge

27 Die Er fah run gen im Bis tum Mei ßen sol len da bei aus ge wer tet werden.
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Dienste

und -ein rich tun gen er ar bei tet. Da bei soll auch die Mög lich -
keit des Ferns tu di ums* be rücks ich tigt wer den;

– Re ge lun gen für ei nen Aus tausch von Pries tern und Mit ar -
bei tern auch über die Gren zen des Ju ris dik tions be zir kes
hin aus zu vereinbaren;

– es den Pries tern zu er leich tern, aus ge sund heit li chen, per -
sön li chen oder struk tu rel len Grün den im Rah men der Mög -
lich kei ten auch in ei nem an de ren Ju ris dik tions be zirk ihren
Dienst auszuüben.

Der Bi schof wird ge be ten, 91
– auf grund der ge wünsch ten Rah men ord nung für Struk tu ren

in den Or di na ria ten, Seel sor ge äm tern und in der Ca ri tas der
Ju ris dik tions be zir ke die Um struk tu rie rung derselben zu
veranlassen;

– eine, Kom mis si on zur Re ge lung von Kon flik ten im Sin ne
der Ar beits ver trags ord nung für Pries ter ein zu rich ten;

– ge eig ne ten Pries tern und Lai en ein Wei ters tu di um* oder
eine Qua li fi zie rung zu er mög li chen, da mit die se spä ter als
Lehr kräf te, Re fer en ten oder in an de rer Wei se eingesetzt
werden können.

Pas to ra le Auf trä ge

Das Se kre ta ri at der Pas to ral kon fe renz der Ju ris dik tions be zir ke
wird be auf tragt, in Zu sam men ar beit mit den Or di na ria ten und
un ter Hin zu zie hung von Fach kräf ten ent spre chen de Kri te rien
und Vor ar bei ten für die Be richt er stat tung über die pas to ra le Si -
tua ti on zu sam men zu stel len. 28 

92

28 Die Fach kom mis si on ist be reit, vor han de ne Vor ar bei ten zur Ver fü gung zu stel len. 

     * An mer kung im Auf trag der Ber li ner Or di na rien kon fe renz:
Ge meint ist an die ser Stel le ein Ferns tu di um und eine Wei ter bil dung mit kirch li cher Ziel -
set zung; bei de sind nicht mit dem in den staat li chen Ver öf fent li chun gen ge ord ne ten
Ferns tu di um und der ent spre chen den Wei ter bil dung gleich zu set zen.
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Dienste

Die Pas to ral kon fe renz der Ju ris dik tions be zir ke soll zu sam men
mit den Seel sor ge äm tern ei nen Pas to ral plan auf der Grund la ge
der Be schlüs se der Pas to ral syn ode er ar bei ten. Die plan mä ßi ge
Durch füh rung der Be schlüs se soll stu fen wei se ein ge lei tet wer -
den.

93
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